

Herpes beim Hund
Das Canine Herpesvirus gilt als der wichtigste Erreger von Fruchtbarkeitsstörungen beim Hund. Es ist verantwortlich für das so genannte „infektiöse Welpensterben“. In der Hundezucht ist das Virus von großer Bedeutung, da es zu erheblichen Verlusten unter neugeborenen Welpen führen kann. Gerade die Jüngsten unter zwei-drei Wochen sind besonders gefährdet. Eine rechtzeitige Impfung der Hundemutter hilft jedoch dabei, die Welpen zu schützen. 
 Wie beim menschlichen Herpeserreger fallen die Virus-Träger nicht weiter auf, es sei denn es bilden sich aufgrund eines geschwächten Immunsystems oder Stress Herpesbläschen. Vergleichbar verhält es sich beim Hund, auch wenn es sich um einen anderen Erregertyp handelt. Bei erwachsenen Vierbeinern verläuft eine Infektion meist unbemerkt mit milden Symptomen wie leichtem Schnupfen oder Bläschenbildung an Scheide oder Penis. Der Kontakt mit den Sekreten infizierter Tiere führt zur starken Verbreitung des Virus. Laut Angaben der Ständigen Impfkommission für Veterinärmedizin (StIKo Vet) sind bis 30 Prozent der Tiere in deutschen Hundezuchten Virus-Träger.1 
 Nach einer aktiven Phase geht das Virus in eine lebenslange, so genannte latente Infektion über. Die Virusvermehrung ist unterbrochen, kann aber durch Stressfaktoren reaktiviert werden. Einer dieser Faktoren sind Trächtigkeit und Geburt. Es kommt zur Virusausscheidung über die Geburtswege, so dass sich Welpen während der Geburt anstecken können, manchmal auch nach der Geburt über Speichel, Nasen- oder Genitalsekret der Mutter. Auch Früh- oder Totgeburten sind möglich und können Ursache für künftige Fruchtbarkeitsstörungen der Hündin sein. Für die Hundezucht kann das erhebliche wirtschaftliche Einbußen bedeuten. 
 Nach ersten Symptomen wie Durchfall und Erbrechen verweigern infizierte Welpen das Saugen, wimmern, strampeln und verlieren an Gewicht. Eine wichtige Gegenmaßnahme ist, die Kleinen während der ersten Lebenswochen bei einer Temperatur von 38 °C zu halten. Denn Herpesviren bevorzugen eine niedrigere Körpertemperatur und können sich so schlechter vermehren. 
 Die effektivste Maßnahme zum Schutz von Un- und Neugeborenen ist jedoch die Impfung der Hundemutter während der Läufigkeit oder 7 bis 10 Tage nach dem Decktermin. Eine zweite Impfung erfolgt 1-2 Wochen vor dem erwarteten Geburtstermin. Die Wahrscheinlichkeit einer Infektion wird gesenkt und die Welpen nach der Geburt durch die Antikörper in der Muttermilch geschützt. 
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